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lauf beS ©efedjteS mit 2 Äompagnien. Sluf roitf«
famfter SDiftanj angelangt intenfioeS ©djneü* unb
©aloenfeuer; eS ertönt fdjliefeltdj baS ©ignal:
»SlüeS jum Slngtiff l" — ©turmanlauf unb Ber«
folgung beS geworfenen ©egnerS mit Ijeftigftem
©djneü« unb ©aloenfeuer. Beenbigung ber Uebung
$alb 9 Ufjr.

©ie ©djieferefultate roaren folgenbe:
©eroeljrttagenbe: 1051. ©djüffe: 13,543. Steffet

in ©djeiben: VI unb VII815; V 831; IV 2201;
Battetie 41; Sotal 3888. Brojente in ©djeiben:
VI unb VII 6; V 6; IV 16; Battetie 0,5;
Sotal 28,5.

©ie Steffetrefultate rourben jiemlidj ftarf beein«

ttädjtigt butdj IjoljeS SRiebgtaS, baS (fteüenroeife
mannS^odj) namentlidj .^ie ©djeibenbilbet VI unb
VII »erbettle unb ein Slbfdjäfeen ber ©iftanjen,
roeldje gänjlid) unbefannt roaren, febr erfdjroette.
Slud) fam ber ©turmanlauf ju frülje jum ©teljen
unb roat beäljalb bei bet grofjen Siefe bet ©djei«
benauffteflung (270 'aReter) ber ©djufj auf bie Äo«

lonnenfdjeibe mit niebergebrücftem Bifier grofjen«
tljeilS ju furj.

©ie ganje Uebung »erlief, obne ben geringften
Unfaü, in größter Dtulje unb Orbnung unb ner«

bient namentlidj bie ruljige unb ptäjife geuerleitung
rüfjmenbe ©rroätjnung. Wan boxte audj im Ijeftig«
ften ©djneüfeuet bet ganjen geuerlinie beS 9legi«
menteS oiele prädjtig fnaüenbe ©aloen oon Äom«

pagnien unb Betonen. SBenn eS bem lefeten Sin«

lauf an bem nöttjigen ©lan feljlte unb betfelbe im

emftfaü faum oon ©tfolg begleitet geroefen roäre,

fo mag bieS einerfeitS in bem etroaS ju ängftlidjen
Beftreben, einen Unfaü ju oermeiben, anbtetfeitS
in bet ju feltenen Uebung berattiger (Srerjitten
feinen ©runb ljaben.

3m ©anjen barf biefer unfereS SBiffenS in un«

ferer Slrmee erfte Berfud) als ein burdjauS gelun«

gener bejeidjnet roerben, eS rourbe bamit ber Be«

roeiS geleiftet, bafj ein ©efedjtSfdjitfeen audj im

gröfjeren Berbanb gar rooljl butdjfüfjrbar ift, na«

mentlidj, roenn man über fo uorjügltdj geeignete

©djiefepläfee, roie benjenigen oon SBrjl, »erfügen

fann, unb eS jeigen audj bie, trofe ber erroätjnten

Uebelftänbe, erjielten Sreffrefultate, bafj bie ©djiefj«

ferttgteit unb geuetbiSjiplin unferer Sruppe bc=

metfenSroettlje gottjdjritte gemadjt Ijat. ©ine gort«
fefeung berartiger Uebungen roirb für bie getbtüdjtig»
feit unferer Slrmee geroifj »on gtöfetem SRufeen fein.

A

9Äof^ittett=®e(^u^e.
(Sime««Äottefponbenj. 1. Suni 1886.)

I.
3118 3Rafd)tnengefd)üfee fönnen aUe geuerroaffen

bejeidjnet roerben, roeldje auf ©efteüen obet ßaf«

feten ruljen unb burd) bie Bewegung einet ftanb*
Ijabe foroobl gelaben, als abgefeuett roetben. Bon

biefet Sltt »on geuetroaffen gibt eS jroei Älaffen:
1) baS ailafdjinengefdjüfe »om ©eroeljrfcliber unb

2) baS SRafdjtnengefdjüfe mit größern als Snfan«

tetiegefdjoffen. ©et gegenwärtige Slttifet Beljanbett
bie etftern, ein fpäterer Slttifel roitb audj über bte
anbern SluSfunft erttjeilen.

©ie grage ber SRafdjinengefdjüfee ifi feit 16
Sabren bem Bwblifum ntdjt unbefannt unb gat)
baS Sljema ju unenblid) oielen Borträgen, Slrtifeln,
Büdjern unb off.jieüen [Rapporten. SBenn roir bie»
felbe ijier bebanbeln, roitb man ftagen, roeldje be*
fonbern Umftanbe ein Umgeben auf biefen ©egen«
ftanb oetlangen. ©ie Slntroort lautet baljin,, bafe
bie TOinifterten für Ätieg unb für Snbien nadj
»ielem Sögern unb jroeifeln jum ©ntfdjluffe gefom«
men fmb, grunbfäfeltdj bie SRafdjtnengefdjüfee als
reglementarifdjen Stjeil ber SluSrüftung beS Santo«

ijeereS anjuerfennen. ©oroeit biefeS ©nglanb be«

trifft, ift in ber ©efdjidjte biefer SBaffen eine be*

ftimmte ©podje eingetteten, unb eS ift gut, roenn
baS Bublifum im ©tanbe ift, fidj barüber eine

Meinung ju bilben. ©8 foü ju beurteilen »et«
mögen, rooju biefe Steuerung füljrt unb roaS fie ju
leiften im ©tanbe ift.

©ine roid)ttge Stjatfadje ift, bafe ©eutfdjlanb,
roeldjeS in golge ber geringen SBirffamfeit ber
SfRitraiHeufen »on 2Rontignn (foü Reißen SJteubon)
in 1870—71, eS bigtjer oerfdjmätjte berartige SBaf*
fen ju ftubiren, ftdj bodj baS ÜRorbenfelt'fdje Wa-
fdjtnengefdjüfe ju BerfudjSjroecfen »erfctjafft tjat.
©aaiit ift jugegeben, bafj trofe ber SRängel unb
geljler ber früheren TOafdjinengefdjüfee, baS Brtnjip
biefer SBaffen ein ridjttgeS ift unb bafj ein fo mädj«

tiger ÜtRenfdjentöbter nidjt oljne Unoorfidjtigfeit
aufeer Beredjnung gelaffen roerben barf. gür ©ng«
lanb routben SRafdjinengefdjüfee »on ©eroeljrfaliber
»etfudjSroeife in ben afgHanifdjen unb fübaftifani»
fdjen Ätiegen »etroenbet, ba biefelben jebodj »on
SlttiUetiften bebient routben, bie Ijtefüt niajt in*
fttuitt roaten, audj fein Betttauen ju benfelben

tjalten unb ba bie Äonfttuftion bet SBaffen felbft
nodj un»oüfommen roat unb fdjledjt beforgt unb

oernadjläffigt rourbe, lieferte fie feine günftigen
[Refultate. gür biejenigen jebodj, roeldje bie ©adje
unpartetifd) betrachteten unb ftet roaten »on attil«
letiftifdjen Botutttjeilen, lag eS ju Sage, bafe bie

neue SBaffe feine gültigen Br°ben beftanben ijatte
unb bafe mit einigen Betbeffetungen unb etroaS

metjt 3u»erfidjt bie SBaffe im Äriege feljt nufe--

bringenb oerroenbet roetben fonnte. Slm Botabenbe

feinet Slbteife in ben egnptifdjen Ätieg 1882 oet«

fidjerte Sorb SBolfelen. ben ©djteiber biefer 3«'len
»on feiner fjoljen Meinung über ben SBertlj ber

SfRafdjinengefdjüfee. ©iefe SReinung brücfte er andj

in ber Snftitution für ben »ereinten ©ienft ([Rorjal
Uniteb ©er»ice«3nftttutlon) im SDlätj 1883 tn fol«

genben SBorten auSn

„TfRit bem SBettlje bet SJiafdjmengefdjüfee füt ben

„gelbgebtaudj bin iä) ooüftänbig einoerftanben.

»Sdj glaube an eine grofee jjufunft für biefe SBaffe,

„auS bem ©runbe, roeil fie bie SBirfung »ermetiren

„unb bie grage ber ©aloen »on Snfanteriegefdjoffen

„auf grofee ©ntfernungen löfen roirb. ©aS SRa«

„fdjtnengefdjüfe roirb bte ©teüe oon beträdjtlidjen

„Sruppenförpern erfefeen fönnen. ©aSfelbe roirb,
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lauf des Gefechtes mit 2 Kompagnien. Auf
wirksamster Distanz angelangt intensives Schnell» und
Salvenfeuer; es ertönt schließlich das Signal:
.Alles zum Angriff l" — Sturmanlauf und
Verfolgung des geworfenen Gegners mit heftigstem
Schnell- und Salvenfeuer. Beendigung der Uebung
halb 9 Uhr.

Die Schießresultate waren folgende:
Gewehrtragende: 1051. Schüsse: 13,543. Treffer

in Scheiben: VI und VII 815; V 831 ; IV 2201 ;
Batterie 41 ; Total 3888. Prozente in Scheiben:
VI und VII 6; V 6; IV 16; Batterie 0.5;
Total 28,5.

Die Trefferresultate wurden ziemlich stark
beeinträchtigt durch hohes Riedgras, das (stellenweise
mannshoch) namentlich.Hie Scheibenbilder VI und
VII verdeckte und ein Abschätzen der Distanzen,
welche gänzlich unbekannt waren, sehr erschwerte.

Auch kam der Sturmanlauf zu frühe zum Stehen
und war deshalb bei der großen Tiefe der
Scheibenaufstellung (270 Meter) der Schuh auf die Ko-
lonnenfcheibe mit niedergedrücktem Visier großentheils

zu kurz.
Die ganze Uebung verlief, ohne den geringsten

Unfall, in größter Nuhe und Ordnung und
verdient namentlich die ruhige und präzise Feuerleitung
rühmende Erwähnung. Man hörte auch im heftigsten

Schnellfeuer der ganzen Feuerlinie des

Regimentes viele prächtig knallende Salven von
Kompagnien und Pelotonen. Wenn es dem letzten An«

lauf an dem nöthigen Elan fehlte und derselbe im

Ernstfall kaum von Erfolg begleitet gewesen wäre,
so mag dies einerseits in dem etwas zu ängstlichen

Bestreben, einen Unfall zu vermeiden, andrerseits
in der zu seltenen Uebnng derartiger Exerzitien
seinen Grund haben.

Im Ganzen darf dieser unseres Wissens in un»
serer Armee erste Versuch als ein durchaus gelungener

bezeichnet werden, es wurde damit der
Beweis geleistet, daß ein Gefechtsschießen auch im

größeren Verband gar mohl durchführbar ist,

namentlich, wenn man über so vorzüglich geeignete

Schießplätze, wie denjenigen von Wyl, verfügen

kann, und es zeigen auch die, trotz der erwähnten

Uebelstände, erzielten Treffrefultate, daß die

Schießfertigkeit und Feuerdisziplin unserer Truppe
bemerkenswerthe Fortschritte gemacht hat. Eine
Fortsetzung derartiger Uebungen wird für die Feldtüchtigkeit

unserer Armee gewiß von größtem Nutzen sein.

Maschinen-Geschütze.
(Ttmke-Korresx,ndenz. 1. Juni 1886.)

I.
Als Maschinengeschütze können alle Feuerwaffen

bezeichnet merden, welche auf Gestellen oder

Laffeten ruhen und durch die Bewegung einer Hand«

habe sowohl geladen, als abgefeuert merden. Von

dieser Art von Feuerwaffen gibt es zwei Klassen:

1) das Maschinengeschütz vom Gewehrwliber und

2) das Maschinengeschütz mit größern als Jnfan»

teriegeschossen. Der gegenwärtige Artikel behandelt
die erstern, ein späterer Artikel wird auch über die
andern Auskunft ertheilen.

Die Frage der Maschinengeschütze ist seit 16
Jahren dem Publikum nicht unbekannt und gab
das Thema zu unendlich vielen Vorträgen. Artikeln,
Büchern und offiziellen Rapporten. Wenn mir die-
selbe hier behandeln, mird man fragen, welche be-<

sondern Umstände ein Eingehen auf diesen Gegenstand

verlangen. Die Antwort lautet dahin, daß
die Ministerien für Krieg und für Indien nach
vielem Zögern und Zweifeln zum Entschlüsse gekom»
men sind, grundsätzlich die Maschinengeschütze als
reglementarischen Theil der Ausrüstung des Land»
Heeres anzuerkennen. Soweit dieses England
betrifft, ist in der Geschichte dieser Waffen eine
bestimmte Epoche eingetreten, und es ist gut, wenn
das Publikum im Stande ist, stch darüber eine

Meinung zu bilden. Es soll zu beurtheilen
vermögen, wozu diese Neuerung führt und was sie zu
leisten im Stande ist.

Eine wichtige Thatsache ist, daß Deutschland,
welches in Folge der geringen Wirksamkeit der
Mitrailleusen von Montigny (soll heißen Meudon)
in 1870—71. es bisher verschmähte derartige Was«
fen zu studiren, sich doch das Nordenfelt'sche Ma.
schinengeschütz zu Versuchszwecken verschafft hat.
Damit ist zugegeben, daß trotz der Mängel und
Fehler der früheren Maschinengeschütze, das Prinzip
dieser Waffen ein richtiges ist und daß ein so mächtiger

Menschentödter nicht ohne Unvorsichtigkeit
außer Berechnung gelassen werden darf. Für England

wurden Maschinengeschütze von Gemehrkaliber
versuchsweise in den afghanischen und südafrikani»
schen Kriegen verwendet, da dieselben jedoch von
Artilleristen bedient wurden, die hiefür nicht
instruirt waren, auch kein Vertrauen zu denselben

hatten und da die Konstruktion der Waffen selbst

noch unvollkommen war und schlecht besorgt und

vernachlässigt wurde, lieferte sie keine günstigen

Resultate. Für diejenigen jedoch, welche die Sache

unparteiisch betrachteten und frei waren von
artilleristischen Vorurtheilen, lag es zu Tage, daß die

neue Waffe keine gültigen Proben bestanden hatte

und daß mit einigen Verbesserungen und etwas

mehr Zuversicht die Waffe im Kriege sehr

nutzbringend verwendet werden könnte. Am Vorabende

seiner Abreise in den egyptischen Krieg 1882
versicherte Lord Wolseley den Schreiber dieser Zeilen
von seiner hohen Meinung über den Werth der

Maschinengeschütze. Diese Meinung drückte er auch

in der Institution für den vereinten Dienst (Royal
United Service.Jnstitution) im März 1883 in
folgenden Worten aus«:

»Mit dem Werthe der Maschinengeschütze für den

„Feldgebrauch bin ich vollständig einverstanden.

»Ich glaube an eine große Zukunft für diese Waffe,

.aus dem Grunde, weil sie die Wirkung vermehren

„und die Frage der Salven von Jnfanteriegeschosfen

„auf große Entfernungen lösen wird. Das Ma-
.schinengeschütz wird die Stelle von beträchtlichen

„Truppenkörpern ersetzen können. Dasselbe mird,
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„fofern e8 mit genügenb Munition oerfeljen ift,
„roeldjeS »otjufeljen bie Sßflidjt berjenigen ift, roeldje

„ein feeex auSjurüften Haben,* nadj meinem ©afür«
„Halten eine grofee ^ufunft Haben, ©er gelbHerr ober

„bie Station, roeldje bie ©ntroieflung unb ben ®e«

„braudj biefer SBaffe juerft förbert unb fidj nufebar

„madjt, roerben einen enormen BortHeil auf iljrer
„©eite Haben, roie er nie juoor ju ©ebote ftanb."

Srofe biefem beftimmten SluSfprudj unb bem

©ruefe, roeldjer burdj nadjfolgenbe Bortrdge urtb
Slrtifel ausgeübt rourbe unb trofe bem Beifpiele
ber Slbmiralität jögerte baS ÄriegSminifterium mit
ber aügemeinen ©infübrung. greilidj rourben Wa*
fdjinengefdjüfee in aüen gelbjügen in ©gopten,
roeldje nadj bem ©iege »on Sel«el*Äebir unternom«
men rourben, oerroenbet; fie roaren aber oon ber
Sötarine erborgt unb rourben oon üRarinemann«

fdjaft bebient. 3m ©anjen leifteten fte gute ©ienfte
unb roenn fie je oerfagten, fo lag ber ©runb in
Urfadjen, roeldje Hätten oorgefeHen unb oertjinbert
roerben fönnen ober in ber SluSroaljl fajledjter Äon*
ftruftionen; feineSroegS aber erjeigte ftdj eine Un*
brauajbarfeit foldjer SBaffen für bie militärifdjen
Brotie. [Radjbem baS ÄriegSminifterium roäbrenb

10 ober 12 %abxen bie ©adje »on aüen Seiten in
Betradjt gejogen Hatte, fam baSfelbe ju einem Hat«

ben ©ntfdjluffe unb ju bem Halben Befdjluffe, 3Ra*

fdjinengefdjüfee bürften oielleidjt eine nüfeltdje Bei«

gäbe für Sanbtruppen fein, ©ie erfte offijiöfe
Äunbgebung erfolgte burdj Sorb SBolfeleo in einem

Bortrage, »ot furjer B^l xn btx „Snftitution" ge«

Halten, unb roie bie Sefer oieüeidjt roiffen, folgten
erfdjöpfenbe Berfudje in SllberfHot, auSgefübrt oon

jroei Snfanterteregimentern mit einläufigen Wa*
fdjinengefdjüfeen oerfdjiebener ©nfteme. ©8 oerfteHt

fid) oon felbft, bafe Sorb SBolfeleo Berfudje mit
SDtafdjinengefdjüfeen oon meHr als einem Saufe

roünfdjte unb bie Äonjeffion biefet Betfudje nut
alS SlbfdjlagSjaHlung betradjtet. gut biejenigen,
roeldje mit bet ©adje näHet oetttaut ftnb, gelten

Sotb SBolfeletjS Slnfidjten für gefunb unb um ben

Sefer, roeldjer bie Sedjnif roeniger fennt, ju unter»

ridjten, ertaube idj mit eine futje Befdjreibung ber

ein* unb meHtläuftgen SIRafdjinengefdjüfee mit Be«

jeidjnung »on beren s-l!ottHeiten Hier ju liefern. OHne

midj befinitio jum BortHeite irgenb eineS ©oftemeS

auSjufpredjen, fann idj bequem bie ©nfteme oon

SRorbenfelt auS jroei ©tunben alS Sopen benufeen:

1) roeil bei fotgfältigem Slbroägen bet Bot« unb

StadjtHcile bie Äonftruftionen oon SRorbenfelt meHr

leiften alS bte itjrer Äonfurrenten unb 2) roeil nur
biejeS ©gftem alS ein ooüftänbigeS erfdjeint, oom

einläufigen ®eroeHrfaliber«®efdjüfee angefangen bi8

jum 6«Bfünber«3tapibgefdjüfee.

©aS einläufige ®eroeHrfaliber«@efd)üfe SRorben»

feit roiegt 6,8 Äilogramm unb oertnag tn ber SIRi«

nute 180 ©djüffe abjugeben. ©ieS ift eineS ber

Sölufter, roeldje in SllberfHot oerfudjt rourben, eS

ift auf einer fleinräbrigen Saffete montirt, roeldje

oon ftanb in einer ©angart beroegt roerben fann,
bie ertaubt, bet Snfantetie ju folgen, ©et Saf*

fetenfdjroeif fann jum ©teifufe umgeftaltet roetben,

roenn ber StanSpott eS notijroenbig madjt. SBenn

lange ©tteefen jutücfjulegen ftnb, auf SIRätfdjen
unb im ©ebitgSftiege fann ©efdjüfe unb Saffete
auf SRaultHieten oetlaben obet in einem Äatten
nadjgefütjrt roetben. 3m Botttage oon SJRajor
SBeft im Slubitotium ber Snftitution äufeerten fidj
forooHl Sorb SBolfeleo als Sorb ©HarleS BeteSfotb
füt SIRafdjinengefdjüfee mit meHteten Saufen unb

jroat auS bem Beroeggtunbe, roeil bie ganje Be«

bienungSmannfdjaft nufeloS roütbe, roenn bet ein«

jige Sauf roegen itgenb eines UmftanbeS nidjt fünf«
tionSfäbig roütbe. ©S fann fetnet angefütjrt roet»
ben, bafe eS gleidjoiel Seute btaudjt, um ein ein«

läufiges ober meHrläuftgeS SJRafdjinengefdjüfe ju be*
bienen unb bafe in beiben gäüen gleidjoiel Seute

bem feinbltdjen geuer auSgejefet roerben muffen,
roäHrenb bie eigene SBirfung mit ber Babl bet
Saufe junimmt. ©8 läge alfo eine Betgeubung
an Ätaft unb SSRenfdjenleben oor bei ben einläufigen

©eroeHrfatibet*@efäjüfeen.

.gunädjft folgt in ber SReüje ein 3*läufige8 ®e«

roeHtfalibet=@efdjüfe oon SRotbenfelt. SDiefeS roiegt
27,2 Äilogramm, fann in ber SJRinute 400 ©djüffe
abgeben unb befinbet ftdj unter Berfud) im beut«

fdjen, ftanjöfifdjen unb italienifdjen fteere. ©inige
biefer ©efdjüfee roetben auf Äameelfättel befeftigt,

um bem egoptifdjen Äameel»(SReiter«)Äorp8 juge«
tHeilt ju roerben. ©iefe roetben füt ben ©ebtaud)
abgebaftet unb roetben abgefeuett auf einet leidjten
Saffete obet einem ©teifufe. ©aS ©eroidjt, roeldjeS

ein Äameel im Saufe ju ttagen Hat, übetfteigt 77

Äilogramm nidjt. SRorbenfelt betedjnet, bafe fidj
baS 3-läufige ©efdjüfe mit berittener Snfanterie
oerroenben läfet, roenn ba8 ©efdjüfe, bte Saffeten

unb bie SKunition auf ©tanbpfetben mit befonberS

eingerichteten ©ättetn ober auf gut febernben [Reit*

fätteln nadjgefüHrt roetben. SIReine SJReinung geHt

abet baHin, bet 3roed. uni> M* Slufgabe bet be*

tittenen Snfanterie erforbern nidjt immer bie Bei«

gäbe oon SStafdjinengefdjüfeen. ©Her bütfte e8

jtoecfmdfeig fein, ber berittenen Snfanterie fur De,

fonbere 3roecfe nut ootübetgeHenb einige SJRafdjinen«

gefdjüfee jujutHeilen. gut bie Äaoaüetie Hegt bie

©adje anbetS. Äaoaüetie foüte geleHrt roerben,

fidj nur auf bie blanfe SBaffe ju oerlaffen unb

roenn man fdjon oerlangen mufe, bafe fte ftetS bereit

fei, abjuftfeen unb roenn nöUjtg ein geuergefedjt ju
füHren, fo ift bodj fidjer, bafe bie ©ienftjeit niajt
auSreidjt, um aus ben Seuten gute Äaoaüeriften
unb gute Snfanteriften ju madjen. ©aHet bütfte
befonbetS bei biefer ein SHeil ber geuerroirfung
ben SIRafdjinengefdjüfeen übertragen roerben unb

baju fdjeint fidj bet 3«lduftge SRorbenfelt am beften

ju eignen.
©er 5«läuftge SRorbenfelt roiegt 62 Äilogramm

unb »ermag in ber SDtinute 600 ©djüffe abjugeben.*)

©ie englifdje SIRarine Hat 150 ©tücf foldjer ®e»

fdjüfee befteüt unb für bie englifdje Sltmee in ©gop«

ten finb 20 unb für bie in Snbien 50 in ber Sir»

beit. ©ie ©efdjüfee für Snbien fommen auf leidjte

») SKit bfefem SWobefle fanben Im Saufe be« gtügfagr« 1886

Sßttfudje fn Sgun unb tn Sujetn fiatt. «nm. be« Uebeifefcei«.
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„sofern es mit genügend Munition versehen ist,
„welches vorzusehen die Pflicht derjenigen ist, welche

„ein Heer auszurüsten haben,'nach meinem Dafür«
„halten eine große Zukunft haben. Der Feldherr oder

„die Nation, welche die Entwicklung und den

Gebrauch dieser Waffe zuerst fördert und stch nutzbar
„macht, werden einen enormen Vortheil auf ihrer
„Seite haben, wie er nie zuvor zu Gebote stand "

Trotz diesem bestimmten Ausspruch und dem

Drucke, welcher durch nachfolgende Vorträge urto
Artikel ausgeübt murde und trotz dem Beispiele
der Admiralität zögerte das Kriegsministerium mit
der allgemeinen Einführung. Freilich wurden Ma»
schinengeschütze in ollen Feldzügen in Egypten,
welche nach dem Siege von Tel-el«Kebir unternommen

wurden, verwendet; ste waren aber von der

Marine erborgt und wurden von Marinemann»
schaft bedient. Im Ganzen leisteten ste gute Dienste
und wenn sie je versagten, so lag der Grund in
Ursachen, welche hätten vorgesehen und verhindert
werden können oder in der Auswahl schlechter

Konstruktionen; keineswegs aber erzeigte stch eine Un«

brauchbarkeit solcher Waffen für die militärischen

Zwecke. Nachdem das Kriegsministerium während
10 oder 12 Jahren die Sache von allen Seiten in
Betracht gezogen hatte, kam dasselbe zu einem halben

Entschlüsse und zu dem halben Beschlusse,

Maschinengeschütze dürften vielleicht eine nützliche
Beigabe für Landtruppen sein. Die erste offiziöse

Kundgebung erfolgte durch Lord Wolseley in einem

Vortrage, vor kurzer Zeit in der „Institution" ge«

halten, und wie die Leser vielleicht wissen, folgten
erschöpfende Versuche in Aldcrshot, ausgeführt von

zwei Jnfanterieregimentern mit einläufigen Ma»
schinengeschützen verschiedener Systeme. Es versteht

sich von selbst, daß Lord Wolseley Versuche mit
Maschinengeschützen von mehr als einem Laufe

wünschte und die Konzession dieser Versuche nur
als Abschlagszahlung betrachtet. Für diejenigen,
welche mit der Sache näher vertraut sind, gelten

Lord Wolseleys Ansichten für gesund und um den

Leser, welcher die Technik weniger kennt, zu
unterrichten, erlaube ich mir eine kurze Beschreibung der

ein- und mehrläufigen Maschinengeschütze mit
Bezeichnung von deren Vortheilen hier zu liefern. Ohne

mich definitiv zum Vortheile irgend eines Systemes

auszusprechen, kann ich bequem die Systeme von

Nordenfelt aus zwei Gründen als Typen benutzen:

1) weil bei sorgfältigem Abwägen der Vor» und

Nachtheile die Konstruktionen von Nordenfelt mehr

leisten als die ihrer Konkurrenten und 2) weil nur
dieses System als ein vollständiges erscheint, vom

einläufigen Gemehrkaliber»Geschütze angefangen bis

zum tZ-Pfünder-Rapidgeschütze.

Das einläufige Gemehrkaliber»Geschütz Nordenfelt

wiegt 6,8 Kilogramm und vermag in der

Minute 180 Schüsse abzugeben. Dies ist eines der

Muster, welche in Aldcrshot versucht wurden, es

ist auf einer kleinrädrigen Laffete montirt, welche

von Hand in einer Gangart bewegt werden kann,

die erlaubt, der Infanterie zu folgen. Der Laf-

fetenschmeif kann zum Dreifuß umgestaltet merden,

wenn der Transport es nothwendig macht. Wenn
lange Strecken zurückzulegen stnd, auf Märschen
und im GebirgSkriege kann Geschütz und Laffete
auf Maulthieren verladen oder in einem Karren
nachgeführt werden. Im Vortrage von Major
West im Auditorium der Institution äußerten sich

sowohl Lord Wolseley als Lord Charles Beresford
für Maschinengeschütze mit mehreren Läufen und

zwar aus dem Beweggründe, weil die ganze
Bedienungsmannschaft nntzlos würde, wenn der ein»

zige Lauf wegen irgend eines Umstandes nicht funk»

tionsfühig würde. Es kann ferner angeführt werden,

daß es gleichviel Leute braucht, um ein
einläufiges odcr mehrläufiges Maschinengeschütz zu be«

dienen und daß in beiden Fällen gleichviel Leute

dem feindlichen Feuer ausgesetzt werden müsse»,

während die eigene Wirkung mit der Zahl der

Läufe zunimmt. Es läge also eine Vergeudung
an Kraft und Menschenleben vor bei den einläuft»
gen Gemehrkaliber-Geschützen.

Zunächst folgt in der Reihe ein 3-läufiges Ge-
wehrkaliber-Geschütz von Nordenfelt. Dieses wiegt
27,2 Kilogramm, kann in der Minute 400 Schüsse

abgeben und befindet sich unter Versuch im deut»

schen, französischen und italienischen Heere. Einige
dieser Geschütze werden auf Kameelsättel befestigt,

um dem egyptischen Kameel-(Neiter«)Korps zuge»

theilt zu werden. Diese werden für den Gebrauch

abgebastet und werden abgefeuert auf einer leichten

Laffete oder einem Dreifuß. Das Gewicht, welches

ein Kamerl im Laufe zu tragen hat, übersteigt 77

Kilogramm nicht. Nordenfelt berechnet, daß stch

das 3'läufige Geschütz mit berittener Infanterie
verwenden läßt, wenn das Geschütz, die Laffeten

und die Munition auf Standpferden mit bcsonders

eingerichteten Sätteln oder auf gut federnden Reit»

sStteln nachgeführt werden. Meine Meinung geht

aber dahin, der Zweck und die Aufgabe der be«

rittenen Infanterie erfordern nicht immer die Beigabe

von Maschinengeschützen. Eher dürfte es

zweckmäßig sein, der berittenen Infanterie für
besondere Zwecke nur vorübergehend einige Maschinen»

gefchütze zuzutheilen. Für die Kavallerie liegt die

Sache anders. Kavallerie sollte gelehrt werden,

stch nur auf die blanke Waffe zu verlassen und

wenn man schon verlangen muß, daß ste stets bereit

sei, abzusitzen und menn nöthig ein Feuergefecht zu

führen, so ist doch sicher, daß die Dienstzeit nicht

ausreicht, um aus den Leuten gute Kavalleristen
und gute Infanteristen zu machen. Daher dürfte
besonders bei dieser ein Theil der Feuerwirkung
den Maschinengeschützen übertragen werden und

dazu scheint sich der 3>läufige Nordenfelt am besten

zu eignen.
Der 5-läufige Nordenfelt wiegt 62 Kilogramm

und vermag in der Minute 600 Schüsse abzugeben.*)

Die englische Marine hat 150 Stück solcher Ge-

schütze bestellt und für die englische Armee in Egypten

sind 20 und für die in Indien 50 in der

Arbeit. Die Geschütze für Indien kommen auf leichte

*) Mit diesem Modelle fanden tm Laufe de« Frühjahr« 1336

Versuche tn Thun und in Luzern statt. Anm. de« Uebersetzer«.
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jroeirdbrige Saffeten/ roeldje oon ftanb gejogen
roerben fönnen, jebod) finb bie ©efdjüfee, Saffeten
unb SJRunitionSfiften audj jum Slufbaften auf SIRaul«

Ujiere eingeridjtet.

©ie umfaffenbften Berfudje mit biefen Sütafdjinen«
gefd&üfeen ^aben bie „©entral*8onbon»5Ranger8"
gemadjt, füt fie ifi baS ©efdjüfe auf ber Slltlaffete *)
montirt, roobei ©efdjüfe, Saffete unb üubetjörben
aüe auf jroei SRäbern montirt finb unb oon 4 bis
10 SIRann gejogen roerben. Berfudje in SllberfHot
unb BortSmouUj Haben beroiefen, bafe biefe Äon«

fituftion im ©tanbe ift, Sag für Sag ber Snfan»
terie aufgefdjloffen ju folgen, gür längere SIRärfdje

bürfte eS aber bequemer fein, baS ganje ©efdjüfe
auf einem geroöHnlidjen Sanbroagen nadjjufüjjren.
©orooHl ber 5«lduftge alS ber 10»I5uftge SRorben»

feit finb rodHtenb ber lefeten 12 SIRonate in Sn«
bien genauem Berfudjen untetroorfen roorben; eS

rourben übet 25,000 ©djüffe mit gutem ©rfolge
»erfeuert, obfdjon ein SHeil bet SJRunition auS

Bojcerpatronen beftanb, bie fidj für SIRafdjinenge«
fdjüfee ebenfo roenig eignen als für ©eroeHte.

©ie 10« unb 12»läuftgen SRorbenfelt finb iHreS

©eroidjteS roegen nodj nidjt jur SlnnaHme für gelb«

truppen oorgefajlagen rootben. ©iefeS beträgt 99,8
unb 118 Äilogramm unb bie SeiftungSfäHigfeit
fteigt füt baS erftere auf 1000, für baS lefetere

auf 1200 ©djüffe in ber SIRinute. ©oüten biefe

Äonftruftionen für bie BertHeibigung roidjtiger
militärifdjer Sßunfte, ober für bie SReferoen befon»
berS geeignet befunben roerben, fo tonnten fte oon
jroei Bferben gejogen, ober im ©djritte oon einem

©lepHanten ober Äameele getragen roetben. ©8

unterliegt feinem ^roeifel, bafe bie 10* ober 12»

läufigen ©efdjüfee oon grofjem SBertHe roaren jur
Slrmirung oon gelbroerfen ober ftdnbiger Befefti*

gungen. SRad) unferer Slnfidjt ift audj ben ©djufe«
fiationen in Snbien nodj nidjt gebüHrenb SReajnung

getragen, obfdjon oiel barüber gefprodjen roorben.

©in ©ufeenb Snoaliben ober Halbroeifee Sttngefteüte

fönnten 1000 3nfutgenten mit foldjen ©efdjüfeen

oom Seibe Halten, ootauSgefefet, bie SBerfe Hätten

an aüen 4 ©cfen ©efdjüfee unb runbum ein 1200
AReter bteiteS flateS ©laciS unb bie Snfurgenten
roaten oHne Slttiüetie obet bodj oHne gefdjulte Äa»

noniete. SBenn fidj auf jeber inbifdjen ©tation ein

mit BruftroeHren umfdjloffener SRaum, armirt mit
4 obet roenigftenS 2 SIRafajinengefdjüfeen befdnbe,

unb ju jebem ©efdjüfee ein etfaHtenet SIRann alS

©Hef fäme, roütbe eS nidjt nöttjig fein, bie gelb»

atmee ju fdjroadjen, um Hinter if>r felbtüdjttge ©ol«
baten jurücflaffen ju muffen, ©ie SRüfettdjfeit ber

SIRafdjinengefdjüfee für bie BertHeibigung oon ©ifen=

baHnjügen unb ©ifenbaHnftationen braudjt nidjt erft
beroiefen ju roerben.

©ie folgenben Slngaben über SranSpottfäHigfeit
roerben bem Sefer rootjl geneHm fein unb iHm ge*

*) SDie 6tntrat«8onbon«!Äanget« gegoren ju ben gutioiltfgen
bet SRitij; fgte Äafetne ifi in ©ta»'« Snn, Sonbon, wo fieg audj

ba« Scuggau« befinbet. Dbttfl Sllt ift Sgef bet Stuppe. SKegt

«Detail unb Scfdjnungcn fjnb entgalten fn bet „Admiralty and

Horse Guards Gazette", Sanuat 1886.

ftatten über bie Berfudje ju urteilen, bie nun fo

jiemlidj in ber ganjen SBelt »orgenommen roerben.

©aS Lläuftge ©'efdjüfe mit 3ubeHör — 1000

Batronen unb 12 Kilogramm gourage — roiegt
90,7 Äilogramm unb fann »on einem SIRaultHier

getragen roerben.

©aS 3«läufige ©efdjüfe mit Baftfattel unb 3ube*
Hör mit 600 Batronen roiegt 95 Äilogtamm, nur
etroa 4 Äilogramm meHr als baS mittlere ©eroidjt
einer SücaultHtetlaft. ©in jroeiteS SIRaultHier roürbe

roeitere SKunition, ©paten, SluSrüftungSgegenftänbe
u. f. ro. tragen.

©aS 5«läufige ©efdjüfe mit 400 Sßattonen roiegt
211 Äilogramm unb fonnte auf jroei beffern SIRaul«

Ujieren getragen roetben, obet brei geroöHnlidjen

mit einem «8uf4>u& an SKunition.

©aS l*läufige ©efdjüfe feuert 180, baS 3*läufige
400 unb baS 5«läuftge 600 ©ajüffe in ber SIRinute,

roäHrenb roeldjer ä«t ein Snfanterift nur 8 gejielte
©djüffe abjugeben »ermag. ©rei, ober im SRoHj«

faüe jroei SIRann genügen jur Bebienung eineS

©efdjüfeeS. ©ie folgenben Bergleidjungen fefeen

oorauS, ba% bie SIRafdjinengefdjüfee auf SJRaultHieten

tranSporttrt roetben. ©in 5>läufige8 ©efdjüfe mit
6 SIRann Bebienung unb 3 SJRaultHieten gibt bie

©djufeleiftung »on 75 Snfantetiften. «SieHt man
in Bettadjt, ba% ein SIRafdjinengefdjüfe feine SRetoen

Hat, folglidj nidjt aufgetegt unb etmübet roitb rote

ber ©olbat im ©efedjte unb ftetS aufgelegt feuert,

fo fann »ernünftigerroeife »orauSgefefet roerben, bafe

baS geuer ber SIRafdjinengefdjüfee präjifer fei alS

baS ber Snfanterie. 3118 pofttioer Bergleid) ergab

fid) auf bem ©djiefepläfee oon tyoona »or einem

SaHte, roo bie ©ajüfeen feine ber ftörenben Um«

ftanbe eines ©efedjteS ju erleiben Hatten, bafe baS

geuer einer 10«läuftgen SRorbenfelt gegen eine

©djeibe, bie eine Äompagnie Snfanterie barfteüte,
auf 900 SIReter bem geuer »on 50 SIRann gleidj fam.

©8 bürfte nun in überjeugenber SBeife bärge*
ttjan fein, bafe baS SIRafdjinengefdjüfe tein SRioale

beS gelbgefdjüfeeS tft. Sn Sffiirflidjfeit ift jroifdjen
beiben tein Bergleidj möglidj, ba baS SIRafdjinenge*

fdjüfe nur eine ©inridjtung barfteüt, roeldje ein

fdjneüereS, »ietfadjereS unb fonjentrirtereS ©eroeHr*

feuer ermoglldjt. UebetbieS ift bie „^eit ber SßMrf«

famfeit eineS SIRafdjinengefdjüfeeS auf roenige SIRo»

mente, 1 oberl1/» SIRinuten, befdjränft. ©8 foüte
baHer immer möglidj fein, genug SIRunition ju er*
Hatten. SIRan barf nidjt »ergeffen, burdj bie Ber*
roenbung oon SIRafcjinengefdjüfeen roirb eine SlnjaHl
Snfanteriften erfefet. ©8 faüen beren Bebürf»
niffe an SebenSmittetn roeg, ftatt beffen ift ein oer*

meHttet SIRunitionSootratH notHroenbig.

©a bei Berroenbung oon SIRafdjinengefdjüfeen bie

3atjl ber Seute, roeldje man bem feinbltdjen geuer
auSfefeen mufe, oerminbett roitb, fo roitb man butdj
beten Slnroenbung audj getingere Berlufte erleiben.

Ueber bie taftifdjen SRegeln füt ben ©ebtaud)
unb über bie BortHeite ber SIRafdjinengefdjüfee ifi
fdjon fo oiel unb fo oft gefprodjen roorben, bafe eS

faum nöUjig erfdjeint, batauf näHet einjugeljen.
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zweirädrige Laffeten, welche von Hand gezogen
werden können, jedoch sind die Geschütze, Laffeten
und Munitionskisten auch zum Aufbasten auf Maul«
thiere eingerichtet.

Die umfassendsten Versuche mit diesen Maschinengeschützen

haben die .Central-London-Rangers"
gemacht, für ste ift das Geschütz auf der Altlaffete-)
montirt, wobei Geschütz, Laffete und Zubehörde«
alle aus zwei Rädern montirt sind und von 4 bis
10 Mann gezogen werden. Versuche in Aldershot
und Portsmouth haben bewiesen, daß diese
Konstruktion im Stande ist, Tag für Tag der Jnfan«
terie aufgeschlossen zu folgen. Für längere Märsche
dürfte es aber bequemer sein, das ganze Geschütz

auf einem gewöhnlichen Landwagen nachzuführen.
Sowohl der 5.1äufige als der 10-läufige Norden,
felt stnd während der letzten 12 Monate in
Indien genauern Versuchen unterworfen worden; es

wurden über 25,000 Schüsse mit gutem Erfolge
verfeuert, obschon ein Theil der Munition aus
Boxerpatronen bestand, die sich für Maschinengeschütze

ebenso wenig eignen als für Gemehre.
Die 10. und 12«Iaufigen Nordenfelt stnd ihres

Gewichtes wegen noch nicht zur Annahme für Feld«

truppen vorgeschlagen worden. Dieses beträgt 99,8
und 118 Kilogramm und die Leistungsfähigkeit
steigt für das erstere auf 1000, für das letztere

auf 1200 Schöffe in der Minute. Sollten diese

Konstruktionen für die Vertheidigung wichtiger
militärischer Punkte, oder für die Reserven besonders

geeignet besunden werden, so könnten sie von
zwei Pferden gezogen, oder im Schritte von einem

Elephanten oder Kameele getragen werden. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die 10- oder 12»

läufige« Geschütze von großem Werthe wären zur
Armirung von Feldmerken oder ständiger
Befestigungen. Nach unserer Ansicht ist auch den Schutz-
ftationen in Indien noch nicht gebührend Rechnung
getragen, obschon viel darüber gesprochen worden.
Ein Dutzend Invaliden oder Halbweiße Angestellte
könnten 1000 Insurgenten mit solchen Geschützen

vom Leibe halten, vorausgesetzt, die Werke hätten

an allen 4 Ecken Geschütze und rundum ein 1200

Meter breites klares Glacis und die Insurgenten
wären ohne Artillerie oder doch ohne geschulte

Kanoniere. Wenn stch auf jeder indischen Station ein

mit Brustwehren umschlossener Raum, armirt mit
4 oder wenigstens 2 Maschinengeschützen befände,

und zu jedem Geschütze ein erfahrener Mann als
Chef käme, würde es nicht nöthig sein, die

Feldarmee zu schwächen, um hinter ihr feldtüchtige
Soldaten zurücklassen zu müssen. Die Nützlichkeit der

Maschinengeschütze für die Vertheidigung von
Eisenbahnzügen und Eisenbahnstationen braucht nicht erst

bewiesen zu werden.
Die folgenden Angaben über Transportfähigkeit

merden dem Leser wohl genehm sein und ihm ge«

*) Di« Central-London-Ranger« gehören zu den Frciwtlltgen
der Miliz; thre Kaserne ift tn Gray'ê Jnn, London, mo flch auch

da« Zeughau« befindet. Oberft Alt ift Chef der Truppe. Mehr
Detail und Zeichnungen find enthalte» in der .^àmiraltz? «uà

Sors» Suarà» Sa-etts«, Januar ISSS.

statten über die Versuche zu urtheilen, die nun so

ziemlich in der ganzen Welt vorgenommen werden.

Das 1-läufige Geschütz mit Zubehör — 1000
Patronen und 12 Kilogramm Fourage — wiegt
90,7 Kilogramm und kann von einem Maulthier
getragen werden.

Das 3-läufige Geschütz mit Bastsattel und Zubehör

mit 600 Patronen wiegt 95 Kilogramm, nur
etwa 4 Kilogramm mehr als das mittlere Gewicht
einer Maulthierlast. Ein zweites Maulthier würde
weitere Munition, Spaten, Ausrüstungsgegenstände
u. s. w. tragen.

Das 5-läufige Geschütz mit 400 Patronen wiegt
211 Kilogramm und könnte auf zwei bessern Maul«
thieren getragen werden, oder drei gewöhnlichen
mit einem Zuschuß an Munition.

Das 1-läufige Geschütz feuert 130, das 3-läufige
400 und das 5-lâuftge 600 Schöffe in der Minute,
während welcher Zeit ein Infanterist nur 8 gezielte

Schöffe abzugeben vermag. Drei, oder im Nothfalle

zwei Mann genügen zur Bedienung eines

Geschützes. Die folgenden Vergleichungen setzen

voraus, daß die Maschinengeschütze auf Maulthieren
transportirt werden. Ein 5»läufiges Geschütz mit
6 Mann Bedienung und 3 Maulthieren gibt die

Schuszleiftung von 75 Infanteristen. Zieht man
in Betracht, daß ein Maschinengeschütz keine Nerven
hat, folglich nicht aufgeregt und ermüdet wird wie

der Soldat im Gefechte und stets aufgelegt feuert,
so kann vernünftigerweise vorausgesetzt merden, daß

das Feuer der Maschinengeschütze präziser sei als
das der Infanterie. Als positiver Vergleich ergab
stch auf dem Schießplatze von Poona vor einem

Jahre, wo die Schützen keine der störenden
Umstände eines Gefechtes zu erleiden hatten, daß das

Feuer einer 10-läufigen Nordenfelt gegen eine

Scheibe, die eiue Kompagnie Infanterie darstellte,
auf 900 Meter dem Feuer von 50 Mann gleich kam.

Es dürfte nun in überzeugender Weise dargethan

sein, daß das Maschinengeschütz kein Rivale
des Feldgeschützes ist. Jn Wirklichkeit ist zwischen
beiden kein Vergleich möglich, da das Maschinenge«
schütz nur eine Einrichtung darstellt, welche ein

schnelleres, vielfacheres und konzentrirteres Gewehrfeuer

ermöglicht. Ueberdies ist die Zeit der
Wirksamkeit eines Maschinengeschützes auf wenige
Momente, 1 oder IV, Minuten, beschränkt. Es sollte

daher immer möglich sein, genug Munition zu
erhalten. Man darf nicht vergessen, durch die

Verwendung von Maschinengeschützen wird eine Anzahl
Infanteristen ersetzt. Es fallen deren Bedürfnisse

an Lebensmitteln weg, statt dessen ist ein

vermehrter MunitionSvorrath nothwendig.

Da bei Verwendung von Maschinengeschützen die

Zahl der Leute, welche man dem feindlichen Feuer

aussetzen muß, vermindert mird, so mird man durch

deren Anwendung auch geringere Verluste erleiden.

Ueber die taktischen Regeln für den Gebrauch

und über die Vortheile der Maschinengeschütze ift
schon so viel und so oft gesprochen worden, daß es

kaum nöthig erscheint, darauf näher einzugehen.
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Sn ber nädjften SRummer Habe idj bie Slbfidjt über
bie rafdjfeuernben ©efdjüfee (SRaptb ©efdjüfee) ju
fpredjen.

2>er englif^e gelbjttfl in SlfgHaniftan
1878-1879.

SBon ©pfiibfen ®epce»lc.

(Settfefcung.)

7. &fax)aniftt)e ^negffi^tnttfl.
Beoor roir mit ber ©djilberung ber eigentlidjen

Operationen beginnen, bürfte eS am B^fe* fein,
©inigeS über bie Äampfroeife ber SlfgHanen ju
fagen.

SlfgHaniftan jerfäüt feiner SRatur nad) in brei
SHeile: ©er SRorben befteHt gröfetentHeilS aus roü«

ften ©teppen, ber ©üben auS fanbigen SBüften,
baS Zentrum auS roilben ©ebirgen. ftier H«rfajt
rauHeS Älima unb finb bie BerooHner bem ®e«

birgSfrieg geneigt, roäHrenb jene ber Reißen ©bene
ben Ärieg ju ^Sferbe oorjieHen unb rootjl trefflidje
SReiter finb, abet jidj in SBejug auf Äriegergeift
unb SlbHärtung nidjt mit ben BetgberooHnetn meffen

fönnen.
©djon im 2. Äapitel Haben roit bie afgHantidjen

Bertjältniffe beleudjtet unb gefagt, bafe bie Slutorität
beS ©mirS feine unbefajränfte ift. ©eine Bafaüen
— bie ©erbarS — fielen ju iHm in einem dHnlidjen
BerHättniffe roie einftenS bie beutfdjen gürften jum
tömifdj'beutfdjen Äaifet. ©t fann fie rooljl mit
iHren Äontingenten einberufen, aber eS ift nidjt
fidjer, ob fie audj feinem SRufe golge leiften unb

felbft roenn fte fommen, ift bet ©mit »etpftidjtet,
fie ju befolben unb ju »erpflegen. ©ie baju be«

ftimmten Summen gibt et bem ©etbat bireft unb

biefer, nadjbem et ben gtöfeten Sbeil beS ©tHalte«

nen füt ftdj betjalten, »erpflegt feine Seute mit bem

SRefte. ©ie Babl biefet ©etbarS ift nun eine un«

geHeuet gtofee, ba faft jeber BorneHme feine eige«

nen Seute Hat. Sefetere finb aber nidjt immer audj

©olbaten, ba bie ©erbarS gleidj ben inbifdjen gür*
ften eS lieben, burdj eine jnHlreidje ©ienerfdjaft
itjren SRetdjtHum ju jeigen. ©ine ftolge biefer 3u*
ftanbe ift baS beftänbige ©djroanfen ber 3aHl af«

gHanifdjer Slrmeen. fteüte j. B. bat bex ©mir
20,000 SIRann beifammen unb morgen bloS 3000,
roaS nidjt Hinbert, bafe iHm am britten Sage 30,000

jur Berfügung fielen. Seber ©etbar fommt unb

getjt mit feinen Seuten, roie eS iHm beliebt.

©afe eS unter foldjen Umftänben mit einer ein«

Heittidjen Oberleitung fdjlimm auSfietjt, ift einleudj«
tenb. Sin einHettlidjen OpetationSplan, an eine

beftimmte %bee in SluSfüHtung ber Bewegungen ift
nidjt ju benfen. Ston Saftif finbet man feine

©put, »on ©ttategit fetjr roenig. Bon ben ein«

fadjften militärifdjen SRegeln Hoben bie SlfgHanen

feine SlHnnng. SHre fteere matfajiten in einem

ungeotbneten ftaufen, oHne Bot« obet SRadjtrab,

oHne ©flaiteutS obet glanfeutS. 3eber. ermattet
ben ©tfolg »on feiner perfönlidjen Sapferfeit unb

mifeaajtet jebeS SIRanöner. ©a8 fteer fteüt fidj bem

feinblidjen gegenüber in einer pataüelen Sinie auf

unb greift überaü ju gleidjer 3eit an, wobei jebet
ftaufe fo fämpft, roie eS iHm eben am beften et«
fdjeint. Stofebem läfet eS ftdj nidjt läugnen, bafe

bie SlfgHanen gleiaj aüen ©ebitgSoölfern einen ge«

roiffen 3nftintt für ben ©ebtrgSftieg befifeen unb

auSgejeidjnete Blänflet abgeben.
©et ©eneral gerrier, roelajer in feiner ©igen«

fdjaft alS perfifdjet ©enetalabjutant 1850 ©elegen*
Heit Hatte, bie SlfgHanen ju beobadjten, ertcätjnt als
eine ibtet ©igentHümliajteiten, bafe fie bloS brei

Singriffe madjen unb bann ablaffen, glaubenb, bafe

baS ¦sdjictfal e3 nidjt rooüe unb ber SJRenfd) jün»
bige, gegen ©otteS SBiüen anjufämpfen. SDieift

fteüen fte ftd) in jroei Sinien auf, bie Sapferften
in ber etften, bie Beutegietigen in bet jroeiten.
Slüen ootan fämpfen bie güHtet, roeldje, ftatt üjre
Sruppen ju leiten, bloS barnadj ftreben, ftdj per»
fönltäj HeroorjutHun.

©iegreid) roürgen bie SlfgHanen, roaS itjr Sltm
etteidjen fann, unb bie futdjtbate ÄatafttopHe bet

englifdjen Sltmee 1841 *) legt baiübet fdjtecflidjeS

Beugnife ab. ©ie betittenen SlfgHanen jieHen na«

tütlidj ben Äampf in bet ©bene »or unb ftürmen
mit tafenbem (Slan auf ben ©egnet ein. gettiet
fagt, fte routben bie befte SReitetei bet SJBelt bilben,

roenn fie eS »etftänben, taftifdje Seroegungen ju
»oüfüHren. 3ut Seit ©oft SJRoHameb ©HanS roar
eS gebräudjltd), bafe bie afgHanifdjen SReiter nodj

einen gufegeHer auf ibr Bf«b naHmen unb auf ba8

©djladjtfelb füljrten. Sener ©mir füljrte 1839

(2. SRooember) in ber ©djladjt bei Butroanburra
perfönlidj einen glänjenben SReitetangttff auS. SIRit

bloS 80 SReitetn fanSte et roie ber SBinb auf baS

2. bengalifdje Äaoaüerieregiment loS unb jerfprengte
eS »oüfiänbig, bie gtüdjtigen bis Hinter bie eng«

tifdjen Äanonen »erfotgenb. „Sroei 3aH« fpäter

fpielten bie afgHanifdjen SReitet aud) bet englifdjen

Snfantetie bei Äabul übel mit, bagegen jeigten fie

oor ber Slrtiüerie ftetS grofee ©djeu.

©ie auS ben BetgberooHnetn gebilbete Snfan»

tetie finbet natütlidj im ©ebitgSttiege iHte befte

Betwenbung. ©djon 1841 roaren bie SlfgHanen,

obfdjon bamalS bloS mit Suntenflinten beroaffnet,

alS gute ©djüfeen berüHmt. 1878 oerfügten fie

über 20000 ©nfielb» unb ©niber«®erceHrr, roeldje

ujnen bie ©nglänber nebft einer gejogenen Batterie

beHufS ÄriegeS gegen bie SRuffen jum ©elajenfe

gemadjt, bie aber juerft gegen bie ©nglänber felbft

iHte Betroenbung finben foüten.

©djir Slli ©Han roar nadj feinem Befudje in
SlmbaÜa (1869) ein foldjer Serounberer ber eng«

lifdjen Slbridjtung gerootben,. bafe er fie audj in

fetnet Sltmee einführen rooüte, bodj mit roenig ©t«

folg. UebtigenS mufe etroäHnt roetben, bafe fidj in

SlfgHaniftan gabriten jut Slnfertigung mobernet

©efdjüfee unb ©eroebre befanben, jebodj bie felbft«

erjeugte SIRunition meHr alS mangelHaft roar.

©a bie afgHanifdjen Stuppen feine BerpftegS«

linie befifeen, madjen fie fiaj auaj nidjtS auS ber

BebtoHung itjrer Äommunitationen. BloS roenn

*) SSon 18,000 SWännetn unb einigen taufenb SBelbetn unb

Älubetn enttarn efn ©inj(get fdjtoet »etwunbet!!!
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Jn der nächsten Nummer habe ich die Absicht über
die raschfeuernden Geschütze (Rapid Geschütze) zu
sprechen.

Der englische Feldzug in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

7. Afghanische Kriegführnng.
Bevor wir mit der Schilderung der eigentlichen

Operationen beginnen, dürfte es am Platze sein,

Einiges über die Kampfweise der Afghanen zn
sagen.

Afghanistan zerfällt seiner Natur nach in drei
Theile: Der Norden besteht größtentheils aus wüsten

Steppen, der Süden aus sandigen Wüsten,
das Zentrum aus wilden Gebirgen. Hier herrscht

rauhes Klima und flnd die Bewohner dem

Gebirgskrieg geneigt, während jene der heißen Ebene
den Krieg zu Pferde vorziehen und wohl treffliche
Reiter sind, aber stch in Bezug auf Kriegergeist
und Abhärtung nicht mit den Bergbewohnern messen

können.

Schon im 2. Kapitel haben wir die afghanischen

Verhältnisse beleuchtet und gesagt, daß die Autorität
des Emirs keine unbeschränkte ist. Seine Vasallen
— die Serdars — stehen zu ihm in einem ähnlichen
Verhältnisse wie einstens die deutschen Fürsten zum
römisch-deutschen Kaiser. Er kann sie wohl mit
ihren Kontingenten einberufen, aber es ist nicht
sicher, ob sie auch seinem Rufe Folge leisten und
selbst wenn ste kommen, ist der Emir verpflichtet,
ste zu besolden und zu verpflegen. Die dazu
bestimmten Summen gibt er dem Serdar direkt und
dieser, nachdem er den größten Theil des Erhaltenen

für sich behalten, verpflegt seine Leute mit dem

Reste. Die Zahl dieser Serdars ist nun eine

ungeheuer große, da fast seder Vornehme seine eigenen

Leute hat. Letztere sind aber nicht immer auch

Soldaten, da die Serdars gleich den indischen Für«
sten es lieben, durch eine zahlreiche Dienerschaft
ihren Reichthum zu zeigen. Eine Folge dieser

Zustände ist das beständige Schwanken der Zahl
afghanischer Armeen. Heute z. B. hat der Emir
20,000 Mann beisammen und morgen blos 3000,
was nicht hindert, daß ihm am dritten Tage 30,000

zur Verfügung stehen. Jeder Serdar kommt und

geht mit seinen Leuten, wie es ihm deliebt.

Daß es unter solchen Umständen mit einer

einheitlichen Oberleitung schlimm aussieht, ist einleuchtend.

An einheitlichen Operationsplan, an eine

bestimmte Idee in Ausführung der Bewegungen ist

nicht zu denken. Vvn Taktik findet man keine

Spur, von Strategi! sehr wenig. Von den

einfachsten militärischen Regeln haben die Afghanen
keine Ahnung. Ihre Heere marschiren in einem

ungeordneten Haufen, ohne Vor« oder Nachtrab,

ohne Eklaireurs oder Flankeurs. Jeder erwartet
den Erfolg von seiner persönlichen Tapferkeit und

mißachtet jedes Manöver. Das Heer stellt stch dem

seindlichen gegenüber in einer parallelen Linie auf

und greift überall zu gleicher Zeit an, wobei jeder
Haufe so kämpft, wie es ihm eben am besten er«
scheint. Trotzdem läßt es sich nicht läugnen, daß
die Afghanen gleich allen Gebirgsvölkern einen ge.
missen Instinkt für den Gebirgskrieg besitzen und

ausgezeichnete Plänkler abgeben.
Der General Ferrier, welcher in seiner Eigen«

schaft als persischer Generaladjutant 1850 Gelegenheit

hatte, die Afghanen zu beobachten, ermähnt als
eine ihrer Eigenthümlichkeiten, daß sie blos drei

Angriffe machen und dann «blaffen, glaubend, daß
das Schicksal eS nicht wolle und der Mensch
sündige, gegen Gottes Willen anzukämpfen. Meist
stellen sie sich in zwei Linien auf, die Tapfersten
in der ersten, die Beutegierigen in der zweiten.
Allen voran kämpfen die Führer, welche, statt ihre
Truppen zu leiten, blos darnach streben, stch

persönlich hervorzuthun.
Siegreich würgen die Afghanen, was ihr Arm

erreichen kann, und die furchtbare Katastrophe der

englischen Armee 1341") legt darüber schreckliches

Zeugniß ab. Die berittenen Afghanen ziehen na«

türlich den Kampf in der Ebene vor und stürmen

mit rasendem Elan auf den Gegner ein. Ferrier
sagt, sie würden die beste Reiterei der Welt bilden,

menn fle es verständen, taktische Bewegungen zu

vollführen. Zur Zeit Dost Mohamed Chans war
es gebräuchlich, daß die afghanischen Reiter noch

einen Fußgeher auf ihr Pferd nahmen und auf das

Schlachtfeld führten. Jener Emir führte 1839

(2. November) in der Schlacht bei Purmandurra
persönlich einen glänzenden Neiterangriff aus. Mit
blos 30 Reitern sauste er wie der Wind auf das

2. bengalische Kavallerieregiment los und zersprengte

es vollständig, die Flüchtigen bis hinter die

englischen Kanonen verfolgend. Zwei Jahre fpäter

spielten die afghanischen Reiter auch der englischen

Infanterie bei Kabul übel mit, dagegen zeigten ste

vor der Artillerie stets große Scheu.

Die aus den Bergbewohnern gebildete Jnfan»
terie findet natürlich im GebirgSkriege ihre beste

Verwendung. Schon 1841 waren die Afghanen,

obschon damals blos mit Luntenflinten bewaffnet,

als gute Schützen berühmt. 1878 verfügten ste

über 20 000 Enfield» und Snider-Gemehre, welche

ihnen die Engländer nebst einer gezogenen Batterie

behufs Krieges gegen die Russen zum Geschenke

gemacht, die aber zuerst gegen die Engländer selbst

ihre Verwendung finden sollten.

Schir Ali Chan mar nach seinem Besuche in
Amballa (1869) ein solcher Bewunderer der eug»

tischen Abrichtung geworden,, daß er sie auch in

seiner Armee einführen wollte, doch mit wenig Er«

folg. Uebrigens muß ermähnt werden, daß sich in
Afghanistan Fabriken zur Anfertigung moderner

Geschütze und Gewehre befanden, jedoch die

selbsterzeugte Munition mehr als mangelhaft war.
Da dle afghanischen Truppen keine Verpflegs«

linie besitzen, machen sie sich auch nichts aus der

Bedrohung ihrer Kommunikationen. Blos wenn

-) Vvn 1S,lM Männern und einigen tausend Weibern und

Kindern entkam ein Einziger schwer verwundet!!!
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